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ERLASS 
Die Gemeinde Binningen erlässt – gestützt auf § 4 und § 37 ff. des 
Raumplanungs- und Baugesetztes (RBG) vom 8. Januar 1998 – die Quar-
tierplanvorschriften Quartierplan «Zentrum Dorenbach», bestehend aus 
dem Quartierplanreglement und den nachfolgend aufgeführten Plänen: 
− Plan Nr. 1: ‚Bebauung‘ 1:500 
− Plan Nr. 2: ‚Erschliessung und Aussenräume‘ 1:500. 

Der Plan Nr. 3: ‚Projektentwurf‘ und die Modellaufnahmen haben orientie-
renden Charakter. Sie dienen als Beurteilungsrichtlinien für die kubische 
Gestaltung im Baugesuchsverfahren und unterliegen nicht dem Beschluss- 
und Genehmigungsverfahren. 

 

I Allgemeine Bestimmungen 
 
1 Der Quartierplan «Zentrum Dorenbach» bezweckt eine geordnete, archi-
tektonisch und städtebaulich hochstehende Neugestaltung und Aufwer-
tung der bestehenden Liegenschaft Hauptstrasse 4 sowie die Aufwertung 
der Aussenräume. 
2 Mit der Quartierplanung werden im Wesentlichen folgende Ziele verfolgt: 
− nachhaltige Sanierung und Aktualisierung der Bausubstanz der beste-

henden Liegenschaft Hauptstrasse 4, 
− Aufwertung und Aktivierung des für die Gemeinde Binningen städte-

baulich wichtigen Standorts, 
− Verbindung der Eingangsbereiche und der öffentlich zugänglichen 

Aussenräume mit dem Strassenraum, 
− Gestaltung und Aufwertung der öffentlich zugänglichen Aussenräume 

nach einheitlichem Plan,  
− Berücksichtigung der Ver- und Entsorgung für die Nutzungen in der 

Liegenschaft Hauptstrasse 4, 
− behindertengerechtes Bauen. 

 
1 Die Quartierplanvorschriften gelten innerhalb des in den Plänen Nr. 1: 
‚Bebauung‘ und Nr. 2: ‚Erschliessung und Aussenräume‘ bezeichneten 
Perimeters. Planelemente ausserhalb des Perimeters haben lediglich ori-
entierenden Charakter. 
2 Die Vorschriften regeln insbesondere: 
− Allgemeine Bauvorschriften, 

§ 1  
Zweck und Ziele 
der Planung 

§ 2  
Geltungsbereich 
und Inhalt 
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− Art und Mass der Nutzung, 
− Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten, 
− Nutzung und Gestaltung des Aussenraums, 
− Erschliessung und Parkierung, 
− Schutzgebiete 
− Ver- und Entsorgung, Lärmschutz, 
− Realisierung, Ausnahmen und Schlussbestimmungen. 

 

II Allgemeine Bauvorschriften 
 
1 Zu den Geschossflächen werden gerechnet: Hauptnutzflächen, Neben-
nutzflächen, Verkehrsflächen, Konstruktionsflächen und Funktionsflächen 
(Definitionen SIA 504 421) in Voll-, Dach- und Attikageschossen der 
Haupt-, Neben- und Kleinbauten. 
2 Nicht angerechnet werden: 
a. Flächen deren lichte Höhe unter 1.5 m liegt 
b. Geschossflächen von Geschossen, welche unterhalb des im Plan 

Nr. 1: ‚Bebauung‘ festgelegten Nullpunktes (+ 281.80 m.ü.M.) liegen. 

 
1 Die Gebäudehöhe wird gemessen ab dem im Plan Nr. 1: ‚Bebauung‘ 
festgelegten Nullpunkt (+ 281.80 m.ü.M.) bis zum höchsten Punkt der ro-
hen Dachkonstruktion (Rohmass).  
2 Dachaufbauten sowie technisch bedingte Aufbauten dürfen die Gebäu-
dehöhe um maximal 3.0 m überragen und müssen unter einem Winkel von 
45° hinter den Fassaden zurück versetzt sein (Skizze im Anhang). 

 

III Art und Mass der Nutzung 
 
1 Im ersten Untergeschoss, im Erdgeschoss und im ersten Obergeschoss 
sind Verkaufsflächen, wenig störende Dienstleistungsbetriebe, Büros und 
Praxen zulässig. Erlaubt sind namentlich kundenintensive Verkaufseinhei-
ten gemäss Art. 21 RBV und Läden, mit den dazu notwendigen Warenla-
gern, Parkplätzen und Personalräumen. Das Erdgeschoss ist den publi-
kumsorientierten Nutzungen vorbehalten. 
2 Ab dem zweiten Obergeschoss sind die Geschosse dem Wohnungsbau 
vorbehalten. Daneben darf für nicht störende Dienstleistungsbetriebe ma-

§ 3  
Anrechenbare 
Geschossflächen 

§ 4  
Gebäudehöhe 

§ 5  
Zulässige 
Nutzungsarten 
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ximal die Fläche eines Vollgeschosses des Baubereichs 1 auf einem Ge-
schoss oder verteilt auf die Obergeschosse zwei bis acht genutzt werden. 
3 Im ersten und zweiten Untergeschoss werden die erforderlichen Abstell-
plätze für Personenwagen für die Nutzungen der Liegenschaft Haupt-
strasse 4 untergebracht. 

 
1 Die maximal zulässigen Geschossflächen betragen 4‘100 m2.  

 

 

IV Lage, Grösse und Gestaltung der Bauten 
 
1 Die im Plan Nr. 1: ‚Bebauung‘ dargestellten Baubereiche bestimmen die 
maximale Ausdehnung der bebaubaren Flächen. 
2 Ausserhalb der Baubereiche sind keine Bauten und Anlagen zulässig. 
Davon ausgenommen sind im Umgebungsplan (§ 11) festgelegte Elemen-
te zur Gestaltung und Möblierung des Aussenraums.  
3 Innerhalb der Baubereiche gelten folgende Bauvorschriften: 

 max. zulässige 
Geschosszahl 

max. zulässige 
Gebäudehöhe 
(0.00 = 281.80 m.ü.M.) 

zulässige 
Dachform 

Baubereich 1 8 Vollgeschosse 
(ohne weiteres 
Dach-/AttikaG) 

23.50 m 
(+ 305.30 m.ü.M.) 

Flachdach 

Baubereich 2 2 Vollgeschosse 

(ohne weiteres 
Dach-/AttikaG) 

7.50 m 
(+ 289.30 m.ü.M.) 

Flachdach 

 
1 Dächer mit einer Neigung von maximal 5 % werden als Flachdach be-
zeichnet. 
2 Die Gestaltung der Flachdächer erfolgt im Rahmen eines einheitlichen 
Konzeptes mit den Aussenräumen und wird im Umgebungsplan (§ 11) 
konkretisiert und verbindlich festgelegt. 

 

Es gelten die kantonalen Vorschriften für das behindertengerechte Bauen. 

 

§ 6  
Zulässige 
Geschossflächen 

§ 7  
Baubereiche und 
Bauvorschriften 

§ 8  
Gestaltung der 
Flachdächer 

§ 9  
Behindertengerechtes 
Bauen 
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1 Materialien, Farben und Gestaltung der Fassaden von Neu-, Um- oder 
Anbauten sowie die Umgebungsgestaltung sind so zu wählen oder auszu-
führen, dass ein ästhetisch ansprechender und harmonischer Gesamtein-
druck entsteht. 
2 Für die Gestaltung von Reklamen gilt die kantonale Verordnung über Re-
klamen (SGS 481.12). Beschriftungen und Reklamen auf Fenstern im 
Erdgeschoss dürfen max. 25% der jeweiligen Fensterfläche bedecken, 
75% müssen jeweils transparent bleiben. 
3 Im Baubewilligungsverfahren ist ein verbindliches Reklame- sowie ein 
Material- und Farbkonzept einzureichen. Dem Gemeinderat steht ein Mit-
spracherecht zu. 

 

V Nutzung und Gestaltung des Aussenraums 
 
1 Die Flächen und Elemente der Aussenraumgestaltung sind im Plan Nr. 2: 
‚Erschliessung und Aussenräume‘ konzeptionell festgelegt. 
2 Für die genaue Lage, die Gestaltung und die Bepflanzung ist ein verbind-
licher Umgebungsplan einzureichen, welcher integrierender Bestandteil 
der Baubewilligung ist. 
3 Der Umgebungsplan beinhaltet insbesondere 
− Lage und Gestaltung der strassenseitigen Vorbereiche, der Grün-, 

Spiel und Freizeitflächen und der Abstellplätze für Zweiräder, 
− Gestaltung von Terrainveränderungen, Rampen oder Stützmauern, 
− Gestaltung der Flachdächer, 
− Belagswahl und Bepflanzung der jeweiligen Flächen. Für die Bepflan-

zung sind vorwiegend einheimische, standortgerechte Baum- und 
Straucharten zu verwenden. 

Dem Gemeinderat steht ein Mitspracherecht zu. 

 

Die Benützung der Gemeinschaftsbereiche und Anlagen steht allen Be-
wohner/innen offen. Der Zweck und die Nutzung sämtlicher Freiflächen 
und Aussenanlagen müssen dauernd gesichert sein. Später Veränderun-
gen dürfen nur mit Zustimmung des Gemeinderats vorgenommen werden. 

 
1 Es sind zweckmässige Spiel- und Freizeitflächen zu schaffen und zu 
unterhalten, welche den Bewohnern, insbesondere den Kindern, zur Ver-
fügung stehen. 

§ 10  
Gestaltung der Bau-
ten 

§ 11  
Grundsatz 

§ 12  
Nutzung von Gemein-
schaftsanlagen 

§ 13  
Spiel- und Freizeit-
flächen 
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2 Die Grundfläche dieser Spiel- und Freizeitflächen beträgt mind. 10 % der 
Geschossflächen den Wohnnutzungen. 

 

VI Erschliessung und Parkierung 
 
1 Die Flächen und Elemente der Erschliessung und der Parkierung sind im 
Plan Nr. 2: ‚Erschliessung und Aussenräume‘ festgelegt.  
2 Die Nutzungsrechte, Entschädigungen für die Nutzung sowie der Unter-
halt der Verkehrsflächen werden im Quartierplanvertrag geregelt. 

 
1 Die Anzahl der erforderlichen Abstellplätze für Personenwagen und Ve-
los/Mofas richtet sich nach der kantonalen Wegleitung zur Bestimmung 
der Anzahl Abstellplätze für Personenwagen und Velos/Mofas bzw. nach 
den Anhängen 11/1 und 11/2 zur RBV. 
2 Innerhalb des Quartierplanperimeters sind sämtliche Abstellplätze für 
Personenwagen in einer unterirdischen Einstellhalle zu erstellen; oberirdi-
sche Abstellplätze sind nicht zulässig. 

 

VII Schutzgebiete 
 
1 Es wird eine archäologische Schutzzone nach § 4 Archäologiegesetz 
gemäss Darstellung im Plan Nr. 2: ‚Erschliessung und Aussenräume‘ fest-
gelegt.  
2 Im Umkreis von 50 m um die Schutzzone sind keinerlei Eingriffe in den 
Boden ausser der bisherigen Nutzung zulässig. Vor unumgänglichen Bo-
deneingriffen ist die Bewilligung der zuständigen Behörde einzuholen, wel-
che gegebenenfalls eine vorgängige archäologische Untersuchung anord-
net. Archäologisch untersuchte Bereiche oder Bereiche, in denen die ar-
chäologischen Befunde durch moderne Baumassnahmen bereits gestört 
sind, sind aus dem zu schützenden Bereich auszuklammern. Entspre-
chende Situationen müssen im Einzelfall mit der zuständigen Behörde ge-
klärt werden. 

 

§ 14  
Grundsatz 

§ 15  
Abstellplätze 

§ 16  
Archäologische 
Schutzzone 
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VIII Ver- und Entsorgung, Lärmschutz 
 

Der Gemeinderat kann den Anschluss an das Netz der Fernwärmeversor-
gung Binningen (WBA) verfügen, sofern dies technisch möglich oder wirt-
schaftlich tragbar ist. 

 

Die Entwässerung erfolgt nach dem rechtsgültigen Generellen Entwässe-
rungsplan (GEP) sowie dem aktuellen Stand der Technik. 

 

Wo der Plan Nr. 1: ‚Bebauung‘ nicht die Empfindlichkeitsstufe III vorsieht, 
gilt für den Perimeter des Quartierplans «Zentrum Dorenbach» die 
Empfindlichkeitsstufe II gemäss eidgenössischer Lärmschutzverordnung. 

 

IX Realisierung, Ausnahmen und Schlussbestim-
mungen 
 

Ergänzend zu den ordentlichen Unterlagen sind den Baugesuchen jeweils 
folgende Unterlagen beizulegen: 
a. Reklamekonzept (§ 10), 
b. Material- und Farbkonzept (§ 10), 
c. Umgebungsplan (§ 11). 

 
1 Wird die Überbauung etappenweise realisiert, so sind die Nebenanlagen 
wie Parkierung, Freiflächen, Zufahrten und Wege usw. anteilsmässig so zu 
erstellen, dass der Bedarf in der jeweiligen Etappe gedeckt ist und eine 
spätere Realisierung der gesamten Bauten mit Aussenanlagen nicht er-
schwert oder verhindert wird. 
2 Die Sanierung der Liegenschaft Hauptstrasse 4 in den Baubereichen 1 
und 2 (gemäss Plan Nr. 3: ‚Projektentwurf‘ mit orientierendem Charakter) 
ist anzustreben. 

 
1 Die jeweiligen Grundeigentümer/innen resp. Berechtigten haben sich 
gegenseitig alle für die Realisierung und die quartierplanmässige Funkti-
onsfähigkeit der Überbauung erforderlichen Landabtretungen und Servitu-
te einzuräumen. 
2 In einem entsprechenden Quartierplanvertrag sind insb. zu regeln: 

§ 17  
Energieversorgung 

§ 18  
Entwässerung 

§ 19  
Empfindlichkeitsstufe 

§ 20  
Ergänzende Bestim-
mungen Baubewilli-
gungsverfahren 

§ 21  
Realisierung 

§ 22  
Quartierplanvertrag 
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− Grenz- und Unterbaurechte, 
− öffentliche Geh- und Fahrrechte, 
− Benutzung, Erstellung, Gestaltung und Unterhalt der öffentlich zugäng-

lichen Plätze und Aussenräume, insbesondere des Vorbereichs Kan-
tonsstrasse, 

− Erstellung und Unterhalt von gemeinsamen Bauten, Anlagen, Freiräu-
men und Spielflächen, 

− Anschluss an die zentrale Energieversorgung. 

 
1 In Abwägung öffentlicher und privater Interessen sowie in Würdigung der 
besonderen Umstände des Einzelfalls kann der Gemeinderat der Baube-
willigungsbehörde schriftlich begründet Abweichungen von diesen Quar-
tierplanvorschriften beantragen. 
2 Voraussetzung dafür ist, dass kein Widerspruch zum Zweck und den 
Zielsetzungen der Planung gemäss § 1 vorliegt. Charakter und Konzept 
der Überbauung bzw. der Aussenraumgestaltung dürfen durch die Abwei-
chungen nicht beeinträchtigt werden. 

 

Alle im Widerspruch zu den Quartierplanvorschriften stehenden früheren 
Vorschriften gelten für das Areal innerhalb des Perimeters als aufgehoben, 
insb. ist dies die rechtsgültige Quartierplanung „QP Nr. 1a/1“ (genehmigt 
mit RRB Nr. 1537 vom 7. Juni 1977). 

 
1 Die Genehmigung der Quartierplanvorschriften durch den Regierungsrat 
setzt voraus, dass der Quartierplanvertrag von den Grundeigentümer/ 
innen unterzeichnet und öffentlich beurkundet ist. 
2 Der Gemeinderat überwacht die Anwendung dieser Quartierplanvor-
schriften. Das Baubewilligungsverfahren gemäss §§ 124 ff. RBG bzw. §§ 
88 ff. RBV bleibt vorbehalten. 
3 Die Quartierplanvorschriften treten mit der Genehmigung durch den Re-
gierungsrat in Rechtskraft. 

§ 23  
Ausnahmen 

§ 24  
Aufhebung bestehen-
der Erlasse 

§ 25  
Schlussbestimmun-
gen 
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Anhang 
 

Art. 4 Gebäudehöhe 

Dachaufbauten: Zurückversetzen im 45°-Winkel und max. Höhe 3.0 m 

 

 

 


